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Bedenket/ wie ja nur aus dem rechte«/ wohl-
gegründeten, lauteren Glauben die wahre/ leben¬
dige Hoffnung hervorgehen könne/ die Hoffnung/die über alles Irdische hinaus reicht; und so auchfür dle bittersten Erelgmsse, Vorfalle des LebensTrost und Beruhigung gewahret. Denn wo wäre
hiernieden ein Glück/ worauf man sich verlassen
dürfte? wie ist da nicht alles, was man auch noch
so sicher zu besitzen meinet, der Zeit, dem Wechsel
unterworfen? Und wir selbst haben da keine blei¬
bende Statte. Aber Gottlob, daß es auch jenseits
ein Leben anderer Art gibt, einen ewigen Frühling,
eine nie verlöschende Lebens-Sonne; und so werdenwir denn erst aus der Fremde, und dann gleich viel
da oder dorther, in unser wahres Vaterland, zuGi. tr kommen, wie Jesus in unserm Evangelium von
sieb sagt r Jchgehezudem,dermichgesandt
hat. Darum möge der Weg für dich hiernieden wie .immer oft rauh und dornicht seyn; möge Hein Ge-
schick mit Recht ein hartes heissen; möge es dir vor¬kommen, als ob du das, was auf dir liegt, nichtertragen könntest, als ob du unterliegen müßtest—
überlaß dich nicht dem irdischen Schmerz, unterlie¬
ge der Traurigkeit nicht. Seyd auch tn einer solchen

wie Wellen herumgetrieben, von Zeit zu Zeit denken
sie anders und wieder anders, und haben nie einen be¬festigten Sinn ; sie wollen lieber den Eigendünkel lie¬bende Streiter des Wortes seyn, als Schüler derWahrheit. Denn sie sind gegründet, nicht auf demeinigen Felsen, sondern auf einem Sande, der vie-lerley Steine in sich hat. Deßhalb entschuldigen siesich zwar damit, daß sie die Wahrheit suchen, hevnsie sind blind, können sie aber nirgends finden.

Worte des heil. Irenaus.
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